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Gegenüber dem Votjahre iſt eine unerhebliche Vermehrung des Geflügels um 13 041 Stück oder

0,7 / ( dagegen von 1889 auf 1891 um 89 727 oder 4 , ) eingetreten . An der Vermehrung

ſind nur Gänſe und Tauben betheiligt , während Enten , Hühner und welſche Hühner eine geringe

Verminderung erfahren haben .
Von den 1891 gezählten 32990 Hunden ſind männlich 24 720 , weiblich 8 270 und ent⸗

fallen auf die Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern ( zu 16 Mo Stener ) 9753 , duf dic

übrigen Gemeinden ( zu 8 / Steuer ) 23 237 . Gegenüber dem Vorjahre haben ſich die Hunde
um 861 oder 2,7 / vermehrt , und zwar in den Gemeinden erſterer Art um 737 oder 8,17/ , in

den übrigen Gemeinden um 124 oder 0,54/ . Seit dem Jahre 1881 iſt die Zunahme eine an⸗

dauernde ; 1891 hat ſomit die Zahl der Hunde den höchſten Stand im abgelaufenen Jahrzehnt erreicht .

In den nachfolgenden Ueberſichten für die Jahre 1882 —91 ſpricht ſich in dem Verhältniß
der Viehzahlen zur landwirthſchaftlichen Fläche und zu der Volkszahl die Be —

deutung des Viehſtandes aus . Denſelben iſt die Werthziffer beigefügt , welche nah den Erndte —

berichten der Großh . Bezirksämter der Futtererndte 1891 zukommt und wobei die Erndtewerthe

für Wieſen und Futterkräuter einerſeits und Futterhackfrüchte andererſeits in dem Verhältniß von

4 zu 1 vereinigt wurden . ( Wegen der Bedeutung der Erndtewerthziffern der Yſtelligen Skala

vergl . die Mittheilung über den Erndteausfall in Nr . 1 des gegenwärtigen Jahrgangs 1892 . )

Im Jahre | 1855 | 1867 | 1882 | 1883 | 1884 | 1885 | 1886 | 1887 | 1888 | 1889 | 1890 | 1891

famen auf 100 Hektar :

BAS : ia 8js | 129 ; 3 | 7,9 81 i S4 8,1 8,1 84 T9 47 | „7 7,6

Rindyieh ; . | 70,0 | 72,9 | 70,5 | 72,6 | 75,2 75,3 76,5 79,9
|

T4 ; | 710: 1378,8 | 75,5

Shafe . - J 195 | 20,9. ) 14,9 | 15,4 | 15,8. | 16,0 | 14,8 | 14,3 | 13,0 j,1 %6 | 11,3 | -11,9

Sámeihe . | 29 % | 408 | 346 | 441 | 470 | 45,6 | " 44,6 | 50,7 | 4i ; | 35,9
|

46,0 | . 49,0

EOK ie iela 8,17,0 [10,8 | 11,5 [ 12,8312,6 12,6 12,012,0 | 1,4 12,8: | 12,5

Bienenſtöcke . . 5/0 10,4 7,2 7,4 9 , 10,8 10,1 10 , 10,8,/86 9 , p28,

Federvich4 |189,6 | 204,6 | 2168 223,6 - | 227,1 | 282,8 | 241,0 226,7 . 1221,0 | 280,0 230,2 .

famen auf 100 Einwohner :

ETDE S %½% A A a OCA AE A) 4,0 40 |i 3,9 1e g9 . ) 53,8 8,8

Nindsieh4 % ½ 42½ BTs | 39,4 | 89,5 | 39,4 | 89,6 | 89,5 | 37,1 "86,1 | 837,0 | 88,0

Shae Hi wnh 124A 91220 ] 7,9 ERII i 88 | 8,4 Tai etai O % BT 6,0

Shweine . . | 18,7 | 23,7 | 18,4 | 28,3 | 24,7 | 28,8 | . 23,1 | 25,1 | 20,8 | 183 | 28,2 | 24,7

Hlegen ore fia faatr atd 6,6,56,6 daaOB ibA 6/0 5 , haad 64

Bienenſtöcke 5 , 60 VEDIT S EE 5,6 5,2 5,8 OAE A AY 4,5

Federbieh . — 110,0 | 108,8 | 114,3 117,4 118,7 | 120,5 | 119,2 | 118,6 112,2 116,1116,0

Hunde oosa f — 281 | OA 1,½4 1 # 1,6 1 1,8: 0 ; 8
|

1,9 10S 20i

war bie Werthziffer der Futtererndte :

. 22 . 3 , ( 2,9, [ 3, % 4 , 2,1 5,0 [ 5½ AO pelra A8

Die erſte Ueberſicht ergibt hinſichtlich der relativen Häufigkeit des Rindviehs , der Schafe ,

Schweine und Ziegen , ſowie des Federviehes eine kleine , meiſt nicht erhebliche Zunahme , bezüglich
der Pferde und Bienenſtöcke eine ebenſo geringe Abnahme , die jedoch vermuthlich in der Güte der

einzelnen Stücke einen Ausgleich findet . Die zweite Ueberſicht deutet darauf hin, daß die numeriſche

Zunahme des Viehs hinter der der Bevölkerung etwas zurückgeblieben ift ; bei den Bienenſtöcken
und dem Federvieh iſt ſogar eine verhältnißmäßige Abnahme zu verzeichnen . Auch hierbei darf

jedoch angenommen werden , daß der Ausfall durch die Güte des Thiermaterials gedeckt wird .

2. Die Farrenhaltung im Jahre 1891 .

( Vergl . Band VIII , Jahrgang 1891 , Nr . 4 S . 36 und 37. )

Die Paarung des im Großherzogthum vorkommenden weiblichenRindviehs erfolgt entweder mit

eigenen Zuchtfarren oder mit Gemeindefarren oder mit gekörten , d. h. von mit Körſchein verſehenen Farren .
Aus ber ehemals eine dingliche Laft bildenden Farrenhaltung , die vom 1. Januar 1838 an

für ablösbar erklärt wurde , iſt die Gemeindefarrenhaltung hervorgegangen . Eine im Jahre 1865

ſeitens des Großh . Miniſteriums des Innern und des Handelsminiſteriums erlaſſene und im Jahre
1890 ergänzte Verordnung enthält die näheren Beſtimmungen über den Uebergang der Farren⸗

haltung an die Gemeinde , über das Verhältniß der Zahl der zu haltenden männlichen zu den weib⸗

lichen Sprungthieren , über die Verpflegung , ꝛc. Die Beobachtung der Befolgung der Verordnung
bezw. bie Aufſicht über die Ausführung iſt für je einen Amtsbezirk einer Kommiſſion übertragen ,
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30 Nr . 4.

die alljährlich eine Schau vornimmt und deren Berichten , wie ſchon in früheren Mittheilungen über

die Farrenhaltung , auch die vorſtehende Tabelle , ſowie folgenden Angaben für 1891 entnommen ſind .

In einigen Landestheilen , in denen der Uebergang der Farrenhaltung auf die Gemeinde noch

niht oder nicht vollſtändig zur Verwirklichung gelangen konnte oder die Gemeindefarrenhaltung nicht
den Bedürfniſſen genügte und dieſerhalb Privatfarren zur allgemeineren Züchtung herangezogen
wurden , hatten ſich im Laufe der Jahre hinſichtlich der Tauglichkeit der Sprungfarren Mängel er⸗

geben , zu deren Beſeitigung das Geſetz vom 20 . Februar 1890 —nach welchem Privatfarren zur

Paarung mit Thieren , welche nicht dem Farrenbeſitzer gehören , bezüglich ihrer Zuchttauglichkeit der

Genehmigung durch Ertheilung eines Körſcheines bedürfen — erlaſſen wurde .

Bei der oben erwähnten im Jahre 1891 vorgenommenen Schau ſtanden 4 889 Farren zur

Zucht in Verwendung ; davon wurden vorgefunden : Gemeindefarren 4508 oder 93,16 % ( darunter
23 noch als dingliche Laſt gehalten ) , gekört 118 oder 2,44 fo, niht gekört ( nur zu eigener Zucht

verwendet ) 213 oder 4,40 %,
Die Zahl der bei der Schau tauglich befundenen Gemeindefarren betrug 4125 oder 91,50 fo

( im Borjahre 4174 ober 93,07 ) ; davon erhielten das Prädikat vorzüglich 242 oder 5,87 o ,
gut 2832 ober 68,65 l , genügend 1051 ober 25,48 . 383 oder 8,50 der vorgeführten Ge⸗

meindefarren wurden als ſchlecht bezeichnet , d. h. für Zuchtzwecke nicht geeignet erklärt . Für 1051

ober 23,32 im abgelaufenen Jahr abgängig gewordene Gemeindefarren ſind 1103 oder 24,47 /
neu eingeſtellt worden . 53 Gemeindefarren fehlten , d. h. waren z. Zt . der Schau nicht eingeſtellt .
Von den Gemeindefarren waren Eigenthum der Gemeinde 4136 oder 91,75 / ( 1890 : 4074

ober 90,84 ) , des Farrenhalters 372 oder 8,25 ( 1890 ; 411 oder 9,16 ) . In Verpflegung
der Gemeinde befanden ſich 1 602 Farren oder 35,54 / ( 1890 : 1481 oder 33,02 ) , in ber

des Farrenhalters 2 906 oder 64,46 %/ ( 1890 : 3004 oder 66,98 ) . Von den Gemeindefarren

ſtanden 37 oder 0ù32 im jugendlichen Alter von unter 1½ Jahren , 1050 oder 23,209 % waren

1½ —2 , 3235 oder 71,76 ½ —5 und 186 oder 4,13 / über 5 Jahre alt .

Die Vereblung der einheimiſchen Schläge durch Blutauffriſchung bezw. Einführung und Ver —

wendung bewährter Raſſen zur Zucht hat auch im Jahre 1891 weitere Fortſchritte gemacht . Un⸗

verkennbar iſt gegenüber den einheimiſchen Schlägen und dem Landſchlag , ſowie den übrigen Raſſen
und Kreuzungen die allmählige Ausbreitung der mit hervorragenden Eigenſchaften ausgeſtatteten
rein gezüchteten Simmenthaler Raſſe und deren Kreuzungen . Während im Jahre 1873 unter den

Gemeindefarren der Landſchlag und die einheimiſchen Schläge noch mit 2018 oder 46 , /½ vertreten

waren , wogegen auf die Simmenthaler Raſſe und deren Kreuzungen nur 1943 Stück oder 44,9
entfielen , veränderte ſich das Prozentverhältniß mit den zunehmenden Jahren zu Gunſten der letzteren ,

jo daß bei der letztjährigen Schau 3906 oder 86,35 /ʒ ſolcher Thiere ermittelt wurden , wovon

1874 Stück oder 41,57/ö ( 1890 : 1778 oder 39,64 ¾) der reinen Simmenthaler Raſſe an -

gehörten , 2032 oder 45,08 ½ ( 1890 : 1986 oder 44,28 0/ ) Kreuzungsprodukte derſelben bildeten .

Auch der Antheil der ſonſtigen Schweizer Raſſen und der Kreuzungen derſelben iſt in dem gleichen

Zeitraum von 255 Stück oder 5 , auf 53 oder 1,2 %/ zurückgegangen ; die Niederungsraſſen
und deren Kreuzungen ſind gänzlich verſchwunden .

Wie im Großherzogthum im Ganzen , ſo hat auch in den meiſten Kreiſen die Simmenthaler

Raſſe und deren Kreuzungen die übrigen Raſſen und Kreuzungen nahezu gänzlich verdrängt . So

machten dieſelben in dem Kreiſe Mosbach 99,3 , Konſtanz 98, , Offenburg 96,0 , Heidelberg 95,4 ,

Baben 92,4 umb Karlsruhe 90,7 Prozent aller Gemeindefarren aug .

Hinſichtlich der auf 1 Gemeindefarren bezw. auf 1 Zuchtfarren überhaupt entfallenden Zahl
von Kühen und ſprungfähigen Kalbinnen berechnet ſich der Antheil

im mae für 1 im py 1i für 1

veife
}

PEEN Zuchtfarren Großherzog⸗ Eoy Zuchtfarren
y auf auf thum auf auf

Konſtanz 84,7 79,8 1891 82,9 79,7
Villingen 80,1 75,2 1890 83,7 801

FeR ap 72,1 70,1 1889 83,6 78,6

Freiburg ~ . 81,1 73,0 1888 84,7 81,1

Lörrach 71,3 69,8 |
1887 84,7 81,1

Offenburg . 90,2 87,0 | 1886 84,1 80,6
Baten 87,6 Crge 1885 83,9 80,3
Karlsruhe 88,5 87,5

|
18834 83,4 77,9

Mannheim . . 86,8 86,8 j 1888 79,6 74,4

Heidelberg . 80,6 78,0
|

1882 84,9 79,0

Mosha . , 85,2 84,5 1881 89,2 82,9 .

—

k

M

—



Nr . 4. 31

Im Allgemeinen ſtellt ſich in den oberen Landesgegenden , in welchen in hervorragender Weiſe
Rindvieh gezüchtet wird , das Antheilsverhältniß des weiblichen zu dem männlichen Thiermaterial
etwas günſtiger als im Unterlande .

3. Die Viehſeuchen im Jahre 1891 .

GVergl . Band VII , Jahrgang 1891 , Nr . 4 Seite 36 und 88 . )

Nach denBerichten derBezirksthierärzte über das Auftreten anſteckender Thierkrankheiten kamen
im Jahre 1891 Fälle von Milz⸗ und Rauſchbrand , Maul⸗ und Klauenſeuche , Bläschenausſchlag und
Räude vor , während ſolche von Rotz , Lungenſeuchen , Schafpocken und Tollwuth nicht beobachtet wurden .

Der Milzbrand , der im Jahre 1887 in 132 Gemeinden in 168 Ställen an 174 Thieren ,1888 in 125 Gemeinden in 152 Ställen an 160 Thieren , 1889 in 128 Gemeinden in 144
Ställen an 154 Thieren , 1890 in 126 Gemeinden in 145 Ställen an 155 Thieren feſtgeſtellt
wurde , iſt im Jahre 1891 auf 105 Gemeinden in 123 Ställen mit 131 Thieren , muthmaßlichin Folge genauerer Unterſcheidung zwiſchen Milz⸗ und Rauſchbrand , zurückgegangen . Die ergriffenen
Thiere gehörten faſt ausſchließlich der Gattung „ Rind “ an . Meiſt erkrankte in je 1 Stalle nur1 Stück Vieh; ein Theil ( 4, —12 , 9ù ) der Thiere wurde aus Unkenntniß vor der erſten amtlichen
Behandlung geſchlachtet .

Eine im Allgemeinen geringere Ausbreitung als der Milzbrand und mehr in der Form einer
ortseigenen Krankheit auftretend , erlangte der Rauſchbrand . Davon wurden ergriffen 1887 in 57
Gemeinden in 81 Ställen 81 Thiere ( erkrankt ) , 1888 in 43 Gemeinden in 67 Ställen 71 Thiere ,1889 in 24 Gemeinden in 38 Ställen 38 Thiere , 1890 in 46 Gemeinden in 92 Ställen 96 Thiereund 1891 in 57 Gemeinden in 133 Ställen 141 Thiere . Auch an dieſer Seuche , an der ebenfallswie bei Milzbrand faſt ausſchließlich das Rindvieh betheiligt ift , erkrankte in je 1 Stalle meiſt
nur 1 Thier . Die Zahl der Fälle , in denen vorzeitige Schlachtungen der erkrankten Thiere vor⸗
kamen , betrug in den letzten 5 Jahren nur einmal etwas mehr als 5 % der Geſammtzahl der Er⸗Jí7 I krankungen, ſonſt weniger .

Siy Die Maul⸗ und Klauenſeu He , die in den Jahren 1886 —88 nur vereinzelt , 1889 in
in 111 Gemeinden und 485 Ställen aufgetreten war , verbreitete ſich 1890 , ſoweit bekannt , vor⸗
nehmlich in Folge von Einſchleppungen von auswärtigen Viehmärkten und durch Handelsleute , auf392 Gemeinden mit 3866 Ställen und 1891 auf über ein Viertel der Gemeinden des Großherzog⸗
thums , und zwar auf 475 Gemeinden und 5737 Ställe . Am ſtärkſten wurde das Rindvieh , nicht
erheblich Schafe , unbedeutend Schweine und Ziegen betroffen .

Die Zahl der Erkrankungsfälle erfuhr in den Beobachtungsjahren eine außerordentlich raſche
Vermehrung ; ſie ſtieg von 6 Thieren im Jahr 1887 auf 272 Thiere im Jahr 1888 , 1889 auf3672 Thiere ( darunter 3185 Stück oder 86,s % Rindvieh , 451 oder 12,3 „J Schafe ) , 1890 auf17 500 Thiere ( darunter 16431 Stid der 93,9 5% Rindvieh , 494 oder 28 , Schafe ) und
1891 auf 380015 Thiere ( darunter 27957 Stig oder 93,1 J% Rindvieh und 1064 oder 3,50 Schafe) .L

Minder verbreitet als die obengenannten Seuchen iſt der Bläschenausſchlag , der außer dem
Rindvieh in vereinzelten Fällen auch Pferde ergriffen hat und im Jahr 1887 in 81 Gemeinden
in 321 Ställen an 326 Thieren ( darunter an 321 Stück Rindvieh ) , 1888 in 76 Gemeinden in
261 Ställen an 329 Thieren ( darunter an 322 Stück Rindvieh ) , 1889 in 98 Gemeinden in
295 Ställen an 296 Thieren ( darunter an 294 Stück Rindvich) , 1890 in 62 Gemeinden in 208

Ställen an 255 Thieren ( darunter an 253 Stück Rindvieh ) , ſowie im Jahre 1891 in 68 Ge⸗
meinden in 201 Ställen an 230 Stück Rindvieh feſtgeſtellt wurde . Auch der Bläschenausſchlagblieb in der Regel in je 1 Stall auf 1 Thier beſchränkt .

Die Räude , die in früheren Jahren namentkich auf den von Wanderherden berührtenStrecken heimiſch geworden und im Jahre 1887 in 35 Gemeinden in 206 Ställen , 1888 in 29
Gemeinden in 250 Ställen , 1889 in 48 Gemeinden in 109 Ställen , 1890 in 20 Gemeinden in24 Ställen aufgetreten : war , iftim Jahre 1891 auf 10 Gemeinden in 50 Ställen beſchränkt geblieben .
.., Hinſichtlich des zeitlichen Vorkommens der Seuchen ergibt ſich, daß der Milzbrand haupt⸗
lächlich in den regenarmen bezw. nicht regenreichen Monaten Februar , Auguſt , September und
Oktober, ſowie im Mai und Juni vorgekommen iſt . Bezüglich des Rauſchbrandes treten die Mo —nate Juni , September und Oktober beſonders hervor . Bei Maul - und Klauenſeuche find es pie
das Winterhalbjahr bildenden Monate , in denen die Thiere mehr im Stalle ſich aufzuhalten pflegenund die Uebertragbarkeit und Anſteckung durch öͤrtliche Verhältniſſe ( mangelhafte Lüftung , Unrein⸗
lichteit, Beſuch der Ställe durch Händler , Metzger zꝛc. ) begünſtigt wird . Der Bläschenausſchlag iſt
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